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Aemtlicher Theil
^ > ! N 25. I l l n i 1850 wird in der k. k. Hos- ^

und Staatsdruckerci in Wien das I.XXVl. Stück
des allgemeinen Neichsgcsetz- und Regierungsblattes,
und zwar sowohl in der deutschen Allein. Ausgabe
als sämmtlichen n e u n Doppcl'Ausgaben ausgegeben
und versendet werden.

Dasselbe enthält unter
Nr. 2:i9. Den Erlaß des Ministers des Cultus und

Unterrichts vom 21. Ma i 1850, womit die Dauer
des pharmaceutischen Lehrcurses festgesetzt und den
Studierenden der Pharmacie, ungeachtet sie nicht
immatricu'.irte Facultäts - Schüler sind, die Able-
sung von Scmcstral-Pllisuna.cn erlassen wird.

Nr. 240. Den Erlaß des Ministers des Cultus m,d
Unterrichts vom 6. Juni 1850, betreffend die Gel-
tung auswärtiger Doctors-Diplome für den Um-
fang der österreichischen Monarchie.

Nr. 24 l . Den Erlaß des Finanzministeriums vom
16. Juni 1850, betreffend eine einstweilige Ver-
fügung über die Behandlung der 3"/<, Cassc-An-
Weisungen, mit dem Aussertigungstage vom l . I u l i
1849 und deren Umwcchslung gegen Neichs-Schatz
Scheine.

Nr. 242. Den Erlas; des Justizministeriums vom
19.Juni 1850, wodurch in Folge allerhöchster Ent-
schließung vom l 7. Juni I8,'>0 eine prov. Verordnung
über die Abhandlung von Vcvlassenschaftcn von An-
gehörigen der Königreiche Ungarn, Croatieu und
Slavonien, des Großimstenthums Siebenbürgen,
der Woiwodschaft Serbien und d.s Temcscr B.'-
nats, welche i>, cinem K,c»»la»de mit Tod abgehen,
in welchen das a. b. G. B . g i l t , fo wie in Be-
treff der Abhandlung der Verlassenschastcn von
Angehöligen dieser Kronlander, insofern« sie in den
zuerst genannten Ländern mit Tod abgehen, er-
lassen und vom Tage ihrer Kundmachung ange-
fangen in Wirksamkeit gesetzt wird.

M i t diesem Stücke wird auch das dreiundzwanzigste
Geilagehest ausgegeben, welches den a. u. Vortrag
des Justizministcrs zu vorstehendem Erlasse Nr. 242

enthalt.
Wien, am 24. Juni 1830.
Der Vorstand des k. k. Redactions.Bureaux

des allgemeinen NeichsgcseO und Regierungsblattes.

Der Socialismus uud der Kommu-
nismus.

IV .
La iback, am 25. Juni.

(l)s. li,.) Nachdem wirdcn gegenwärtigen Stand

des Socialismus nebst seiner Entwickelungsgeschichte

hinreichend beleuchtet zu haben glauben, gehen wir

auf den zweiten Theil unserer Aufgabe, auf den

C o m m u n i s ln u s.
Unter „Kommunismus versteht man jene Theo.-

„lien und Gedanken, welche die Idee der Gleichheit
»durch line Aushebung des Principes des persönli-
chen Eigenthums, und eine daran sich schließende
^absolute Gemeinschaft der Güter erreichen wollen "
Um jedoch eine richtige Anschauung von diesem oft
genannten und mit Recht gcfürchtcten Systeme zu
verschaffen, wollen wir dasselbe sowohl von seiner
theoretischen als practischcn Seite auseinandersetzen.

Während wir beim Socialismus schon z w e i
in ihrem Genre ausgearbeitete Systeme fanden, be-
gegnen wir bis jetzt noch keinem eigentlichen Sy-

steme des Kommunismus, d. h. die hier und dort
in zerstreuten Brochurcn oder Pamphlets mehr oder
minder klar ausgesprochenen Ideen sind bis jetzt noch
von Niemanden nach einem allgemeinen Principe
geordnet worden, und wir müsseil sagen: E s be^
steht noch ke i n kommunist isches Sys tem.
Wenn wir hierüber unsere Bemerkungen machen soll-
trn, k> müßten wir jedenfalls die Behauptung aus-
sprechen, daß die vielen, auf das Gebiet des Com-
munismus einschlägigen Idccn so viel des Wider.
speckendcn schon in sich selbst enthalten, daß ein all-
gemein giltigcs Princip nicht aufgestellt, und eine
Be i . und Unterordnung der aus dem Hauptbegriffe
fließenden Konsequenzen durchaus nickt Statt finden
kann, Ware diese Subposition nicht richtig, so hät-
ten sich seit dem ersten theoretischen Aus treten dessel-
ben durch B a b e u f im I>,hre 1795 zweifelsohne so-
genannte schwärmerische Menschheitsbeglücker gesun-
den, die ein hochphrasiges System auf die Beine
gebracht, und demselben Weihrauch gestreut hätten.
Da wir daher kein System zur Beurtheilung ha.
ben, so müssen wir die gleich Irrlichtern hcrum-
fiatternden einzelnen Erscheinungen desselben der Be-
trachtung unttrziehen.

Das Grundprincip, welches Allen zum Leitsa,
den die»t, ist die G le i chhe i t oder vielmehr E i n -
hei t der S t ä n d e , d. h. es solle Ein Einziger
Stand, der der L a n d d a u e r bestehen. Am um-
fassendsten und deutlichsten ist diese Idee in dem
nur höchst selten zu findenden Werke Il,l<il,.'i, nl», .><
„l'<„!5,,i,-.'lll<>n l><>l,l- lV^.-»lil<> <l« 1l.il>«„l« entwickelt;

ein Werk, das sowohl we^en der genauen histori-
schen Details über die berüchtigte Verschwörung ge-
gen das Dircctorium der Republik im verflossenen
Jahrhunderte, als auch wegen seiner bizarre» An<
schauungsweise der gesellschaftlichen Zustände der
Mcnschcit in dieser Periode, wo eben diese gcfahr.
dräuenden Ansichten immer schwerer und schwerer
auf Fraukrcichs Boden sich lagern, von Bedeutung
ist. Demselben zu Folge sollten alle Stände, welche
nicht unmittelbar für die Production wirksam sind,
aufgehoben, somit vor Allem die Literatur und Kunst
vernichtet werden. Die Erziehung muß allgemein,
d. i. gemeinschaftlich und vom Staate ausgehend
seyn; doch sollten die Kinder außer dem Lesen nichts
weiteres lernen. Das Bcisammcnwohnen in großen
Städten, welches als einer der Hauptgründe dcr
Demoralisation dcr Menschheit angegeben wird,
müßte aufhören, und in möglichst kleinen Parcellcn
müßttn die Gesellschaften Genuß, Arbeit und Er-
ziehung gleichmäßig unter sich vertheilen. Damit
jedoch durch Ucbelgcsinnte nicht wieder veraltete, fal,
sche Ideen sich verbreiteten, müßte die strengste Cen-
sur gchandhabt werden, und die Leiter dcr Gesell-
schaften müßten dictatorisch Arbeit zutheilen, die Ar-
beitszeit bemessen, so wie das Staatsgut verwal-
ten. — Zwar sind die neueren Kommunisten schon
von mehreren dieser Grundideen abgewichen, da sie
die vielen Widersprüche nicht zu verdecken vcrmoch
ten, und arbeiteten auf den c omm un ist ische n
Zweck mit social ist ischen M i t t e l n . Dieß mag
auch einer der Hauptgründe seyn, warum bei ober-
flächlicher Kenntniß der beiden (Socialismus und
Kommunismus), dieselben einerseits untereinander
vermengt, andererseits aber verwechselt werden;
— nicht zu erwähnen dcr so Vielen, die ohne
alle Kenntniß der Systeme über dieselben nur
vom Hörensagen reden, und die Namen dieser aller-

dings verwerflichen Gegner verdammen, ohne sich je
die Mühe genommen zu haben, in den Geist der-
selben einzudringen. Unserer Ansicht nach aber muß
man den Gegner kennen lernen, und ihn dann mit
seinen eigenen Waffen bekämpfen und vernichten.

Betrachten wir vorerst die communistische E r-
z ie hung s met h o d e: ,>Dic Kinder sollen außer
dem Lesen nichts lernen« — woher aber wird man
sür die Folge das Contingent für Lehrer, für die
Censoren und für das Regicrungspersonale nehmen?
Sollen diese mich nichts mehr als bloß lesen kön-
nen, oder wird min zu diesen Fächern Männer aus
nichtcommunistischen Gegenden verschreiben? Und
wenn nach den mehr als sanguinischen Träumen die
ganze Erde commum'stisch (!?) ist, woher denn diese
Leute nehmen, die denn doch etwas mehr als das
bloße Lesen kennen müssen! Bedarf es einer grö-
ßeren Widerlegung, die Absurdität der communisti-
schen Erziehung in ihrer nackten Blöße hinzustellen?

»Eine strenge Censur soll gegen die Verbrei-
tung falscher Idccn eingesetzt werden," — und
warum schreien diese Herren denn so gewaltig, wenn
man der Verbreitung ihrer Ideen nur das g'cringstc
Hemmniß entgegen stellt? Oder soll das Recht sür
den Einen gül t ig, sür den Andern ungültig seyn?
Dcr größte Lärm über Beschränkung der Presse geht
in Frankreich in der Regel von dieser Partei alls,
die, falls sie zum Nuder käme, die strengste C>nsur
ausüben würde! Babeuf, Darth,!, Mar^chal,
Buonarott i , ^cmis Blanc, — cure strenge Logik ist
bewunderungswürdig?

Sol l ich noch die Konsequenzen auseinander-
setzen, die sich. aus der diktatorischen Vcrtheilung
der Arbeit ergeben?

Ich glaube dieselben sind zu augenfällig, als
daß sie nicht Jeder in all' ihrer Lächerlichkeit sich
id call siren könnte!

Betrachten wir dieses Terrain von seiner prac-
tischen S e i t e , so müssen wir vorerst dessen mög-
liche G r ü n d u n g und dann dessen B e s t a n d in's
Auge fassen.

Was die Gründung eines communistischen
Staates betrifft, so kann dieselbe nur durch ein all-
gemeines Blutbad der höheren Stände, sowie der
»ichtproductivcn erhielt werden, da zweifelsohne die
Opposition des persönlichen Besitzes den Kampf dcr
Vertheidigung auf Tod uud Leben kämpfen müßte;
und würde dcr Communismus triumphircnd hervor-
gehen, was ließe sich von der entfesselten, ungebil-
deten, bis zur Raserei entflammten Masse erwarten?
Schlaget die Jahrbücher dcr Geschichte nach, und
die berüchtigten Septembertage in Paris im vorigen
Jahrhunderte werden euch ein noch mattes B i ld
davon entwerfen. Robespierre wollte Frankreichs
Lycurgus werden, wollte die spartanische Verfassung
einführen, und bedachte nicht, daß zwischen ihm und
seinem vermeintlichen Vorbilde ein Raum von dri l l-
hall) Tausend Jahren liegt, während welchem die
Menschheit aufgeklärter geworden, andere Bedürf-
nisse, andere Ansichten gewonnen. Die dcrmaligcn
Bedürfnisse dcr Gesellschaft sind größer und verschie-
denartiger, die Geschichte hat der Menschheit einen
andern Platz angewiesen. Die äußerste, bis zum
krassesten Unsinn getriebene Verneinung des zwci-
tauscndjährigen Entwicklungsganges d.s gesammten
Menschengeschlechtes ist nicht denkbar, und muß in
Jedem, dessen Inneres auch nur von dcm leisesten
Strahle des Rechtes erleuchtet wird, nur Wider-
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willen und Bedauern für die Vcrirrungen hohler
oder excentrischer Köpfe erwecken. J a , man muß
es gestehen, daß der Eommunismus, von seiner
wahren Seite aufgefaßt, nur als Pasquill auf den
menschlichen Verstand betrachtet werden musi.

Wenn schon dessen Begründung (wir können es
bestimmt sagen) außer dem Bereiche der Möglichkeit
liegt, so kann von einen» dauernden Bestände des'
selben auf practischcm Boden schon durchaus keine
Nede seyn. Die großartigsten Gegensätze, die das
Auftreten schon nicht zulassen, würden, falls es
hier und da dennoch zum Durchbrüche kommen sollte,
denselben schon während der Währung, wahrend der
Entstehungsperiode ersticken. Das Traurigste bei
dieser Sache wäre, wenn einzelne cxallirte Schwär-
mer mit Zuziehung des Proletariates einen verwe-
genen Handstreich ausführen wollten; doch ist nicht
einen Augenblick zu zweifeln, daß in diesem Falle
ein solcher Versuch schon ini ersten Erscheinen unter-
drückt werde. Die Partei dieser Kommunisten war
zu jener Zeit am stärksten, als ihr Anführer Ba-
beuf die Guillotine bestieg; und doch wagte es nicht
eine Hand, tollkühn gegen die das Nccht beschützende
Gewalt sich zu erheben. Der Babeuf'isnnis vcrloi
immer mehr seine Kraft, so daß er jetzt nur äußerst
selten noch in einen, Gehirne spukt.

Seit dem Jahre 1840 aber bewegen sich d r e i
verschiedene Schulen auf dem Boden Frankreichs,
deren Leiter Louis B l a n c , P r o u d h o n und
E a b e t sind. Der Erste vereinigt in seinem Systeme
die socialistische mit den communistischcn Ideen, die
er vorzüglich in den beiden Journalen »ll«n ««i»i"
und »ltevll« l i l, zli'li»'«'^« entwickelte, und im Jahre
lst-l8 immer offener und bestimmter aussprach. Seine
geistreiche Aussassnng, sein Idcenschwung und sein
schöner S t y l verschaffte ihm zwar viele Leser, aber
wenig Anhänger. P r o u d h o ld zeichnet sich durch
Scharfsinn und Gelehrsamkeit aus, wovon das Werk
»Hll' «lil.'Cu ljln» !:» zx'opri^l,» ?« deutlich Proben
liefert. Er erkennt zwar das Princip des persönlichen
Eigenthums an; allein dieser Besitz muß nicht in
einem müßigen Willen seinen Grund haben, oder
bloß eine sictive Occupation seyn, sondern in der
Arbeit seinen Grund haben. Also neuerdings cine
verschiedene Verschmelzung und Amalgamirung des
Socialismus mit dem Kommunismus. Am meisten
Berühmtheit erwarb sich sein Princip »I.ü i„'s),,l-it^
e'vut «u vol." (Das Eigenthum ist Dicbstahl), wcl
cher als Devise vom Proletariate aufgenommen wurde.

Die furchtbarsten, doch an Zahl geringsten sind
gegenwärtig die I k a r i s c h c n K o m m u n i s t e n der
Schule des (5 abet. Diese Schule nähert sich am
meisten dem Babeuf, ja sie übertrifft ihn sogar in
vielen Puncten. (5 abet wil l nicht bloß Gemcim
schast der Güter und der Arbeit, sondern auch die des
Genusses. Er hebt alle bestehenden Religionen auf;
erklärt sich für den Materialismus in allen seinen
Konsequenzen; die Ehe und das Familienleben muß
nicht minder den Gesetzen der Gemeinschaft sich fü-
gen; er bezeichnet die sociale und politische Ungleich-
heit als die Quelle alles Uebels. Wie bereits erwähnt,
zahlt diese Schule nur wenig Anhänger, darunter
vorzugsweise Fabriksarbeiter, welche sich in abend'
lichen Zusammenkünften zur Vorlesung und Bespre-
chung versammeln. Sie sind überdieß zu ohnmäch-
mächtig, als daß von dieser Seite nur der geringste
Streich zu befürchten wäre.

Aus dem Bisherigen geht nun klar hervor, daß
sowohl der Socialismus, als solcher, als auch der
echte Eommunismus bei dem gegenwärtigen Stande
der französischen Verhältnisse kraftlos und ohnmächtig
sind; dafür aber gewinnen B l a n c ' s , P r o u d h o n's
und C o n s i d « r a n t's Ideen mit ihren Doppclge-
stalten von Socialismus und Kommunismus immer
mehr an Ausdehnung,und dieß ist diejenige Partei, welche
bereits mehrere Männer in der gcgemvärtigen Natio-
nalversammlung hat. Daß jedoch ihre Anzahl viel
zu gering ist, als daß sie mit Erfolg in die staat-
lichen Verhältnisse jetzt eingreifen könnten, ist Jedem
bekannt, der den Pariser Kammer - Debatten nur
einige Aufmerksamkeit schenkt. Jedenfalls aber muß
die jranzösische Regierung viel Energie und Kraft

entwickeln, falls sie sich die nimmer ruhende Hyder
nicht über den Kopf wachsen lassen will.

Politische Nachrichten
(Oester re ich .

La ibach , am 25. Juni.
Am 2-l. d. M . ist in unserem Kronlande, und

zwar in der Bezirkshauptmannschaft Radmannsdorf,
die erste freie Gemeinde erstanden. Die Gemeinde
Le schal) hat in Gegenwart des Herrn Bezirks-
Hauplmannes P a j k die Aüahl der Gemeinde-Aus,
schüssc, des Gemeinde-Vorstehers und der Gemeinde-
rathe vorgenommen, nach welcher Wahl in der Kirche,
und nach einer der hohen Bedeutung dieses Actes
angemessenen Anrede des Herrn Pfarrers, durch die-
sen die Beeidigung des Vorstehers und der Gemein-
dcräthc in höchst feierlicher Weise geschah, die sicht-
bar einen eden so tiefen als wohlthuenden Eindruck
auf die Gemüther der zahlreich versammelten Ge-
meindeglicder hervorbrachte.

An dieses glücklich erreichte erste Beispiel wird
sich nun Gemeinde an Gemeinde reihen, und in Kur-
zem hoffen w i r , wird in unserem Kronlande die
Grundfeste des freien Staates gelegt seyn — die
freie Gemeinde!

Natschach in Uu te rk ra i n , 24. Juni.
- 2 . — Das Unwetter, welches am 18. d . M .

in Laibach und dessen Umgebnng so großen Schaden
angerichtet, hat auch uns und die benachbarten Pfarr-
bezirke S t . Georgen, Dobouc, Scharfenbcrg und einen
Theil von Savenstein schwer heimgesucht. Alle Fel-
der und Weingärten, vor Kurzem noch so üppig und
eine gute Ernte verheißend, sind verwüstet; das Auge
des Landmannes, das sich vorher beim Anblicke der
schönen Saaten und der grünen Wiesen ergetzte,
füllt sich nun mit Thränen, sein Herz mit Kummer
und bangcr Bcsorgniß. Alle scine Mühen und An-
strcngungcn sind umsonst, er hat keine Hoffnnng auf
eine Ernte! Aber nicht nur das Unwetter vom 18.
d. M. , auch die nachfolgenden Regengüsse, woourch
die Gcdngsdäche lind der durch Ratschach fließende
Wildbach zu reißenden Flüssen anschwollen, haben
arge Verwüstungen verursacht, Wiesen und Wein-
gärten wurden weggeschwemmt, Häuser und Mühlen
beschädigt und abgerissen, so ' daß das Maß des
Jammers und Elends nun voll ist. Möge dic Vor-
sehung, mögen mildthätige Menschen die schwere Last
des Unglückes erleichtern! — Gestern um die Mittags-
stunde erfolgte eine Felsablösung von» sogenannten
„Schleiistcin," ein felsiger Berg bei Ratschach. (Zent-
nerschwere Fclsstückc stürzten herab, zertrümmerten
das Slraßengcländer lind sielen gerade auf den Auf-
weg zur Ucbersuhr des Martin Pototschin. Zum
Glück ist Niemand beschädiget worden. Dieß ist die
zweite Felsablösung im Laufe dieses Monates; bei
der am 4. d. M . erfolgten, wären beinahe zwei Fi-
nanzwachmänner gttödtct worden.

Untersteiermark.
!),-. r . . . Dem schönen Metarditage und seiner

wichtigen Bedeutung für unser Landvoll zum Trotz,
gießt es seit langer Zeit in Strömen, und die sonst
so milde Lust des Unterlandes muß ein böser Ma-
gier mit einer eisigen Schwester an der Newa ver-
wechselt haben.

Für heuer also, bei dieser frostigen Abnormität
des Sommers, dürften unsere Wcinerzcuger leichler
den noah'schen Wasser- als Wcinsegen fürchten.
Trübe Nachrichten von Elementarschäden treffen häu«
sig aus den Gebirgen ein, und die beinahe braun-
rothen Wellen der hochsiuthenden Draoc rauschen
wie böse Boten aus dem Oberlande an uns dräuend
vorüber. Eben aus Wasserübcrfluß von oben und
unten blickt auch in Marburg die schöne Schwimm-
schule mit eben so viel Sehnsucht nach ihren frö-
stelnden Zöglingen, als diese mit wolkenzerstörendcr
Titanenlust nach ihr.

Ist es doch, als wollten die Menschen trüb
und unheimlich werden, wie das Wetter; die Theue-
rung steigt leider beinahe mit jedem Tage, und Un-
redlichkeit und Unordnung mehren sich auf eine hoff-
nungslose Weise. Mitunter gibt ls da manche wirk-

lich komische Aeußerung von noch komischeren An-
sichten. So sahen die Einen drohende Gespenster
für die verbürgte Religionsfreiheit emporsteigen, ge-
rade in der Ausübung derselben in den Missionen,
die Sonntag deu 10. Juni in der Pfarre Frcihcim
am Pachcrn noch schlüßlich Statt fanden. Daß ein
von seiner Ueberzeugung durchdrungener Prediger
seine Zuhörer zu Thränen rührt, hat in der Th^t
doch noch keine Gefahr für die Andersgläubigen?
Manche flüstern sich ängstlich in die Ohren: Es ist
Allc5 gefährdet, Handel und Wohlstand, Besitz und
die Moralität des gemeinen Mannes, denn in Kur-
zem werden die Juden sich massenweise hier angesiedelt
haben. Fragt man: wo und wann? so heißt es : ja,
sie sollen bereits eine große Menge ungarischer Weine
zur Einfuhr projcctirt, und in Peltau sogar schon
Knoppcrn — deren Mißernte bekanntermaßen heuer
in Aussicht steht, um enorme Preise eingekauft ha-
ben. Ultranachsichtig meint ein Humanitäts Predi-
ger, wenn er einen Gensd'armen<Postcn eine Zigeu-
ncrfamilie um ihre Pässe befragen, oder Leute, die
verdächtig scheinen, einbringen sieht: Das thut nicht
gut, allzu scharf macht schartig; <",.<M8 nm» ««»t
!ll!l!iii»!!<'!m<li) und wie die Gemcindcplätze alle da
heißen, während ein streng rigoroser Altpriester der
Themis den Finger an die Nase legt und brummt:
es ist zwar keine Stelle im Trcbonian, welche den
Gensd'armen das Eigarrcnrauchcn bei Patrouillen
verbietet, es könnte aber noch eine aufgefunden wer-
den. Auch citirt sich ein solcher Justizsenior, wenn
er die bl.mkcn Helme zu abendlichen Streifungen
ausrücken sieht, wohlbedächtlich die Episode aus Vir-
g i l , dic zu männiglicher Belehrung darthut, daß
dcr nächtliche Zug der beiden Krieger nur durch die
hellen Pickelhauben vereitelt worden siy.

Doch alle Ansichten bei Seite. Man wundert
sich, daß jetzt von so vielen Diebstählen die Rede
ist. Wir erwiedern darauf, weil sie früher selten so
eifrig angezeigt, und gewiß nie so schnell entdeckt
wurden, als seit dem Bestände der Gensd'armerie.
Aber ziemlich lange wird es immerhin brauchen, bis
man sich auf dem Flachlandc an das neue Institut
gewöhnen wird. Viel Ruhe, Höflichkeit und Mä-
s;igu»g ist diesen ncucn Organen dcr Sicherheit, zu
ihrem und des Staates Vortheil all überall a>,z»,-
empfehlen.

Unter den mancherlei Unglückssällen der jüng-
sten Zeit erregte die Sclbstentlcibung eines Solda-
ten von Kinsky, der sich in dcr Nacht vom 16.
zum 17. Juni in der Caserne erschoß, wie gewöhn-
lich vielerlei Gerede. Das Fallen der Zoll Linie
wird im Untcrlandc als ein günstiges Mittel mehr
begrüßt, die Bevölkerung Ungarns durch Einwan-
derungen, besonders dcr Industriellen aus übervöl-
kerten Städten, zu heben. Hat Oesterreich doch an
seinen Ostländcrn noch zum Theile einen jungfräu-
lichen Bodcn für die Hälfte seiner ganzen Popula-
tion , während den armen Schwaben und I r län-
dern di" Natur nur Land genug gab, um darauf
gebore» zu werden, leider aber nicht genug, um
darauf leben zu können.

W i e n , 24. Juni. Dcr Mcrcantil-Magistrat
von Botzen hat an das Handelsministerium das
Gesuch gerichtet, beim Gcsammt Ministerium ener-
gisch dahin zu wirken, daß die von der Bank Eom-
mission gemachten Vorschläge baldmöglichst in Aus»
führung gebracht werden, um so mehr, als bei
längerer Zögcrung das aus der Entwcrthung des
Papiergeldes entstandene Uebel immer größer, das
Land immer ärmer und daher auch unfähiger wnd,
die Opfer zu bringen, welche die Durchführung
jener Vorschläge erheischt. Das Gesuch erörtert die
freudige Erwartung, welche allgemein von der Zu-
sammcnbcrusung der BankEommission gehegt wurde,
daß die Ergebnisse dieser Berathungen einerseits die
dringende Nothwendigkeit einer Abhilfe, andererseits
die Mittel hierzu zeigen. Es werden zwar vom
Staate sowohl, als von Einzelnen schwere Opfer
gefordert, aber der Zweck der Wiederherstellung der
Metallwährung, "nd die Aushebung des Zwangs-
couiscs wird dadurch erreicht, und die Beseitigung
der mit den gegenwärtigen Geldzuständen verbünde-
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nen Uebel isi von solcher Wichtigkeit, daß dasür keil,
Opfer gescheut werden darf. Wenn gleich sämmt-
liche Kronländer die traurigen Folgen des Zwangs-
coulscs tief empfinden, tritt diesc5 doch del Tirol in
noch höherem Grade ein und es ist daher mir der ^
Wiederhat! nicht bloß dcS Handelsstandes, sondern
aller Bewohner T i ro ls , wenn der Mcrcantil-Magi-
strat dringend um baldige Abhilfe bittet.

— Eine dentsche Zuschrift der k. k. kroatischen
Finanzverwaltung an das Warasdiner Eomitat ist
vom'letzteren an den Herrn Finanzchcf zurückgesen-
det worden mit dem Ersuchen, darauf sehen zuwei-
len, daß die seiner Oberleitung anvertraute Behörde
die Schranken der Legalität nicht überschreite und
die Landcsinstitutwncn in Ehren halte.

— Aus Groß Kanisa schreibt man dem »P.
M. " , daß seit undenklichen Zeiten die Nachfrage um
unbewegliche Güter nicht so stark war als jetzt.
Wer immer Lust hat, seine Felder, Häuser, Wein-
gärten ?c zu verkaufen, findet stündlich Käufer mit
den annehmbarsten Bcdingnissen. Besonders aber
zeichnen sich die Isracliten in dieser Hinsicht sehr
aus, die um jeden Preis solche Gründe an sich zu
bringen suchen, wodurch ihre Speculation dem Han-
del entfremdet und der Landwnthschaft zugewendet
wird. Es dürfte sich also bald herausstellen, daß
die Isracliten eben so gut Landwirlhe seyn können
als Kaufleute.

— Der gewesene ungarische Oberst Bayer ist
bei Seiner Ercellcnz dem Herrn Feldzcugmcister
Haynau gewesen, um seinen Dank und den Dank
seiner Cameraden sür den jüngsten Gnadenact aus-
zudrücken.

— Dieser Tage sollte der erste Transport na,
tl.rhistorischer Glgenstände, welche Herr Professor
Nohdalek auf seiner Reise nach Norwegen angekauft
lind nach Prag gesendet hat , im hiesigen Museum
eintreffen. Unter den verschiedenen Mccrthicren sol-
len sich auch ein Wallsischgerippe, eine große Menge
verschiedener Muscheln und einige Gattungen Meer-
krebse befinden.

V o m reckten D o n a u u f e r , 22. Juni .
— O ) — Wie Ungarn im Allgemeinen seit zwei

Jahren Kalamitäten jeglicher Art ausgesetzt ist, so
sind es im Einzelnen wieder Landstriche und Ort-
schaften, wo das leidige »Malheur« sich eingenistet
zu haben scheint. Unter diese Classe gehört auch
P a r n d o r f , einst cm stattlicher, l'clcl'tcr Markt-
flecken, jetzt eine Brandstätte. Auf einem mehrtägigen
Ausflug besuchte ich den Or t , wo am 8. Ma i ein
Feuer ausbrach, das, begünstigt durch einen Orkan,
binnen einer Stunde 4!) Häuser und 37 Scheuern
vernichtete und dadurch einen Schaden von <'ii-<-.'l
45,000 st. E. M . verursachte. Es wäre dieß Unglück
noch nicht so namenlos, wenn nicht die Kricgsepoche
den Ort hart mitgenommen und im verflossenen
Sommer der Hagel die Winterfrüchte zu Grunde
gelichtet hätte. Es sind nun wohl Beiträge von
Menschenfreunden eingesiossen, aber so gering, daß
kaum einige Häuser könnlcn ausgebaut werden; der
Erwerb aber, den die meisten Bewohner des Ortes
hatten, stockt jetzt ebenfalls, da sie bei dem sehr lauen
Körncrhandel als Fruchtfuhrlcute nur wenig mehr
verwendet werden, während früher oft der dritte
Theil der Ortsbevölkerung die Fruchtspcdilion von
Wiesclburg nach Wien besorgte. Bei dieser Veran
lassung machte ich einige einflußreiche Bewohner des
Ortes auf die Assec ur a nz w 0 h l t h a t aufmerk-
sam , die aber freilich nur dann eine Wohlthat ge-
nannt werden kann, wenn anstatt der »Strohhüttcn"
solide Häuschen gebaut werden. Viele Einwohner woll'
ten Feld und Haus beim Hereinbrechen des Ausstan-
des assecurircn, allcin die Assecuranzcn wiesen dieses
Ansinnen aus zweierlei Gründen zurück: ein Ma l in
Anbetracht der zu erwartenden Eventualitäten, ande-
rerseits weil „Strohhütten« der Gesellschaft keine
Garantie gewähren. Die Feuersbrünste sind in
Ungarn bloß deßhalb so verheerend, weil die Bau-
l chkeiten auf einer eben so unsoliden als gefährlichen
Basis ruhen. Dicfer Ucbclstand läßt sich nun bei
den unbemittelteren Besitzern von Hütten schwer ab
stellen, aber beim Aufbau neuer oder abgebrannter
Häuser sollte zum allgemeinen und strengen Grundsatz
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gemacht werden, all den» jetzt nur einzelne Gemeinden
festhalten: daß nämlich kein neu zu erbauendes Haus
ein Strohdach oder eines aus Schindeln, Brettern l
?c. lc. haben, sondern solid aus Ziegeln anglfcrtigt
seyn müsse. Die Parndorscr Insassen, durch Schaden
klug geworden, haben dieß nun auch beim Ausbau
ihrer Häuser, der freilich sehr langsam vor sich gehen
wird, zu ihrer unumstößlichen Richtschnur genommen.
Möchte doch auch die Negierung in dieser Beziehung
energisch einschreiten!

T r i e f t , 24. Juni.
—Ul.— Die Gemeindeordnung der Stadt La>-

bach , welche ich aus Ihrem Blatte entnommen, hat
mir insbesondere deßhalb gefallen, weil nach dersel-
ben die dortige Gemeinte in mehrere Bezirke abgc>
theilt erscheint. Diese Verfügung. nicht allzu bureau-
cratisch ausgeführt, wird die öffentliche Verwaltung
wesentlich fördern.

Da muß ich bedauern, daß in der Gemeinde.
Verfassung für Tricst die noch weil größere Noth-
wendigkeit einer homogenen Bestimmung ganz unbe-
achtet geblieben ist. Stadt und Land bilden hier
eine einzige Gemeinde, deren Mittelpunct bei dem
ausgedehnten Gebiete von den verschiedenen Extre
mitäten gar zu entfernt, und die Zahl der Bewoh.
ner gar zu bedeutend ist, als daß sich ohne Bcein.
trächtigung des öffentlichen und privaten Wohles
die Unterabtheillmg in Gcmcinde-Fractionen serner
noch hinausschieben ließe. ^

Die Versassung scheint diese untergeordnete Ein
theilllüg der großen Triestcr Gemeinde in Fractio.
nen der Bürgerschaft überlassen zu haben. Wir
»vollen sehen, ob der nächst zu erwählende Gemein
berath bei der Berathung einer Gcmeindcordnung
zu diesem nothwendigen Werke, auf welches schon
in dcm allgemeinen Gcmeindegesetze hingewiesen wor-
den , Hand anlegen werde.

Zwar besteht bei u»s schon seit Deccnnicn die
Eintheilung der Stadt wie des Landes in uerschie,
dene Bezirke, an deren Spitze dort ein Viertclmci-
ster, hier ein politischer Agent, bis aus die jüngste
Zeit /»pun genannt, sür das öffentliche Wrh l zu
sorgcn hat. Auch war diesen Bczirksvorstehcrn noch
im Jahre I8:ll> eine bestimmte Instruction gegeben
worden, die mir so eben vorliegt, und deren er
schöpfender und vorzüglich zweckmäßiger Inhalt niich
wahrhaftig überrascht l)at. Es ist kein Wunder,
wenn den Tricstiner die neueren Staatsreformen
nicht in jenem hohen Grade, wie anderswo, intere!'-
sircn. Die innere Verfassung seiner Gemeinde ist
ja seit jeher so vollkommen gewesen, daß selbe, mit
Ausnahme einiger wenigen Puncte, nichts Besseres
zu wünschen übrig ließ.

Nach dem Wortlaute jener Instruction ist der
Vicrtclmeistcr ein Organ des Gemeinde - Ecnlrums
und zu gleicher Zeit der Fraction in ihren besonde-
ren Interessen. I hm liegt die Pflicht ob, zu wa-
chcn, daß in seinem Bezirke die Gesetze und Anord-
nungen beobachtet werden, deren Ucbcrtretungen er
der betreffenden Behörde anzuzeigen hat. Derselbe
soU die Bevölkerung seines Viertels wie auch ihre
näheren Daten in genauer Evidenz erhalten. Er
muß die öffentliche Ruhe, Disciplin und die gute
Ordnung zu erhalten su l en, und den drohenden
Verletzungen und Gefahren vorbeugen. Er verlangt
die Assistenz der Behörden zur Verhaftung der Va-
gabunden und aller rechtlich verdächtigen Personen,
wie auch zur Versorgung der Armen. I hm steht
das Recht zu, alle nothwendigen Maßregeln zur
Wahrung der Gcsundhcitö. und Gewerbe Polizei zu
treffen. Er leitet die Sammlungen zu öffentlichen
Zwecken. Dem Viertelmeister endlich gebührt die
Einsicht in die Gebarung der Gemeinde. Sein
Wirken soll mehr im Handeln als im Schreiben be-
stehen, u. s. w.

Beim ersten Blicke ersieht man, wie wichtig
und wie wohlthätig diese Institution gewesen ist.
Wir haben zwar noch gegenwärtig Vicrtelmeistcr,
allein der Gehalt obiger Vorschrift ist in ihrer prac
tischen Ausführung beinahe ganz vergessen worden,
und das Geschäft der Bezircsvorsteher beschränkt sich
heut zu Tage fast ausschließlich aus die Vidimation
von Zeugnissen.

Die verehrte Redaction wird mir die Einschal-
tung obiger hingeworfenen Bcmcrkungen nicht ver-
weigern , weil diese den wahren Sachvcrhalt dar.-
stellen, und möglich doch Jemanden »recken werden,
damit er aus dem schon gegebenen Boden die Wie-
derausnahme und Vervollkommnung einer so heil.
samen Einrichtung in dein geeigneten Wege an-
bahne.

D m Bemühungen des verehrungswürdigcn Pric,
sters Dr. Dobrilla ist es gelungen, in dcm Schoße
des hicrortigcn Slavenvereins ein Eomit«'» zu einer
Eollecte für die bald aller Lcbensmittcl entblößten Istria-
ner zusammen zu setzen, welches an den Edelsinn der
Bevölkerung zu diesem menschenfreundlichen Zweckein
einem öffentlichen Aufrufe appellirt. Bereits durch die
Sammlungen dieser ersten vier Tage flössen über l600
st. ein, und schon gestern gingen bedeutende Fuh-
ren Getreides zur schleunigen Hilfe in jene Landes,
bezirke herab.

Wer daä Thun und Lassen der Triestiner auf
dcm politischen wie nicht minder auf dcm humoristi-
schen Felde andauernder beobachtet hat, muß von
der musterhaften Loyalität und von der unermüdli-
chen Wohlthätigkeit derselben bis in das Innerste
seines Herzens gerührt s.yn, und es ist dadurch er-
klärbar, wenn mehreren Bürgern das Weilen bei
diesem Volke so sehr behagt, daß sie den Ort auch
unter den günstigen Vorspiegelungen nicht verlassen
wollen. Die in Folge jener Sammlung einzulösende
Summe und jene drei Tausend Gulden, welche
Seine Majestät znr ausschließlichen Vcrtheilung un-
ter die armen Istrianer zurückgelassen haben, werden
di/ Noth jenes von der Natur so stiefmütterlich be-
dachten Landes bedeutend lindern.

Heute Früh wurde in der feierlichsten Weise die
neue österreichische Kricgsdampfcorvctte »>S. Lucia«
vom Stapel gelassen; doch blieb selbe auf den Un-
tiefen vor der Schissswerftc Pamsilli stecken, und
wird höchst wahrscheinlich mittelst anderer Dampfer
in die See bugsilt werden müssen.

Neues «ud Neuestes.
— Bei Bcogradac in Bulgarien fand ein be-

deutendes Gcfecbt zwischen den bulgarischen Aufstau^
digcn und ocn türkischen Truppen Statt. Erstere
wurden auf's Haupt geschlagen, und ihr Anführer,
cin gewisser Nascha, gelangen genommen.

— W i e n , 24. Juni. Das Albumsblatt, wel<
chcs der Herr Minister für Landescultur dcm Na.
detzkyvercin in Innsbruck entsendete, enthält die
Worte: „Wahrhaft und treu.« Ferdinand Edler v.
Thinnscld.

— Dem Vernehmen nach sollen auch in der
österreichischen Armee Versuche mit einigen aus
Kautschuk verfertigten Theilen des Riemenzeuges der
Soldaten gemacht werden. I n einigen Infanterie.
Regimentern der englischen Armee wird bekanntlich
derlei Riemenzeug mit ausgezeichnetem Erfolge ver-
wendet. Uebrigcns ist dazu eine eigene Behandlung
des Kautschuks erforderlich.

— Eine interessante Schrift erschien so eben bei
Hermann Geibcl in Pesth, unter dcm I / t e l : „Gör-
gcy-Klapka, Vi lügos, Eomorn; authentische M i t -
theilung wirklicher Ereignisse von zwei entlassenen
Honvcdoffizicrcn," die in pikanter, angenehmer Weise
so manche merkwürdige Daten bringt, welche über
die Hauptmomenle des ungarischen Rcvolutionökrie-
ges neue Aufklärungen verbreiten. Der Preis des
Buches ist 1 fi. CM.

Te leg raph i sche Depeschen.
— P a r i s , 22. Juni. Ein Gerücht über die

Entfernung Ehangarnier's von seinem jetzigen Posten
circulirt neuerdings. Alle Parteien rüsten sich für die
Dotations-Debatte. Die Orleanisten haben süli sür
die Bewilligung von drei Millionen ein für allemal
vereiniget. Ueber die Entschließung der L^ttinnsten
ucrlautet noch nichts Bestimmtes. Fünsperc. Rente
<>.-; Fr. <»5 Ernt.

— L o n d o n , 2 l . Juni. I n gestriger Unter-
Haussitzung erklärte Rüssel, das Eabmet billige ent.
schieden die Politik Lord Palmerston's und es werde
sich aus Anlaß des vom Oberhause abgegebenen
Tadclsvotums nicht zurückziehe,,. Auf 24, ist ein
Vertrauensvotum vom Unterhause zur Debatte be-
antragt.

Verantwortlicher Herausgeber und Verleger: I gn. Al. v. K le i« mayr.



Telessvaphischer <5ours- Vcricht
der Staatspapiere vom 25. Juni l850.

StaaiSschlllbverschrcil'uil^n ,,u 5 v<5l. (in CM.) «5 3>^
dcttu ' ., ̂  </i .. ., l « : v n
dctto „ ^ „ ., 7.̂  1 / ^

Wien. Stadt-Vanco-Ol'l. zu 2 1 /^ M . (in M t . ) 50
Acnn'ial.

Obligationen drr Stände vou 5 ^
Ocstcrrrich untcr mid ol' dcr l zn !l z>(!l. l —
E»ns, vou Bl'hnn». Mas,- l „ 2 l/2 „ (, 5N
fen, Schlesien, Steierinalk, ^ „ 2 ^ / i - „ / —
Kanlten, Krain, Görz und l „ 2 „ l —
deSNie». Oberünnmeramte»!! ^ l .^4 ) —

Vank-Acticn, vr. Stück 1127 in (5. M.

Wechsel. Eours vom 25. Juni l850.
Amsterdain. si>r «0N Ts,aler Current, Ntbl. l tt5, l / ^ Äf. 2 Monat.
AugSbnl^, für <00 Gulden (5„r., (5)>ild. , !!> !Z/i , Mo.
Fraulfurt a .M, , für 120 si. südd. V n - ) Knr^e Sicht.

tins-V^hr. im 24 l/2 si. ssusi, ̂ i l ld . ) l 10 l /2 Vf. 3 Mmiat.
Genua, für 300 neue Pieim'nt. Lire, («»ld. 1 !l'.j G. 2 Vtonat.
Hamburg. für 100 Thaler Banco, Nthl. 175i:i/^ 2 Monat.
Livorno, für 300 ToScanische Lire, Gn,d. 1 ,l) Äf. 2 Monat.
London, für 1 Pfund Sterling, (Gulden 1l-.'»<> Vf. 3 Monat.
Marseille, für 300 Fi-auÜü, . ("ült'. l 40 ! i / 4B f . 2 Monat.
Varis. für 300 Fransen. . . Guld. 1^0 3 /^Ä f . 2 Mona«.
Vnlarest für 1 Gulden para 22!) i / 2 G . 3l T. Sicht,
(^onstantinopel, für 1 Gulden vara 37.', 3 l T.Sicht.
K. K. M im , -D»ca te« - ^ i o . . . . 2'» 7/N Pr.(5t. A^io.

<0tld-Hgic> nnch dem „Llo>)d" uoi» 24. Juni l^5l) ,
Brief Geld

Kais. Münz-Ducateu Agio . . . . — 2ll
detto Rand- dto „ . . . . — 2.', 3/h.
viapol consd'or . . . . . . — 9.41
Souvcraln«?d'or „ . . . . — 1<i.55
^ricdrich,1d'or „ . . . . — 9.42
Preuß. D'or6 „ . . . . — U.5N
E n ^ . Soveraings „ . . . . — 11.50
Nust. Imperial ' ^ . . . . — «.4«
Doppir „ . . . . — 3tt
Silberagio — 18 3/4

der hier Ilxgekommeuell «l»d Abftercisten
D^'ii 2 t. I l ü i ! 1850

Se. Excelle»^ d»,'l' Herr stzlaf v. Stiiimel', k. k.
geheime Nath, — u. H>-. ?luqust G»af v. Zcdlil),
Rentier, b,ide von Tric-st „ach Wie». — Hr. Louschi»,
k. k. Hofrath, nach Wien. — Hr. Schröder; — Hl-.
B iM ' l , — l,. Hr. Schmachhofcr, alle5Halid<l5lcute,
— ll. Hs. Fa^ciiil'lii, Maler; alle ^ vo>, Wie» „ach
Triest — 'l)i'. i?l»d!!,'!g (5lii-ai!t, Handcl^niaiüi, von
Filime ».ich Kla^'ttt'ult. — Hi'. Aliio» Schild, Pilratiei-,
vol, Tliest »ach Oral). — Hl'. Joseph r». ?ll'l!oldi,
Pnvatiei-, von Venedig nach Wien.

Den 25. Hr. Marim, — n. Hr. Baslüi, P l i -
vatierS; beide von Wien nach Trieft. — Hr. Mihelitsch,
Gutsbesitzer, von Wien „ach Gör<. — Hr. Dr. Lud-
wig Holzqethan, k, t. C>n,eicil - Nath, — u. Hr. Grm,,,
Dr. der Medicin; beide ro» Tiieft nach Wien, —
Hr. Jacob Landgraf, Handelöüiann, von Trieft nach
Agram.

Z. I22.l. (I)

Nachricht.
Endcsgcfertigte, wohnhaft in der Iudcngafse

Nr. ^ l N , cmpfichlt sich dcm hochgeehrten Publikum
als Putzwäscherin. Sie übernimmt, mit der Ver-
sicherung der promptesten und billigsten Bedienung,
alle Gattungen feiner Wäsche und besorgt zugleich
auch die Damenputzhäubchen.

Marie Vratotsch
Z. 1209^ ĉ 2) " " '

Ein junger Mann, mit guten
Zeugnissen versehen, wünscht als Dco-
nomie-Beamte an einer Herrschaft,
oder als Diurnist bei einer Behörde
zu unterkommen.

Geneigte Anträge werden unter
F.N.I, jx i^ i^llil^ in Neustadt!,
franco erbeten.
Z »142. (3) ^ "

Wohnung zu vermiethen.
I n dem zu nächst dem hiesigen Bahn-

hofe gelegenen Hause Nr . . ,7 in 0er
Kothgajse sind verschiedene Wohnungen
nebst Schupfen und S t a l l entweder so»
gleich, oder erst vom kommenden M i -
chaeli an zu vermiethen.

Das Nähere erfahrt man im ,. Stocke
dieses Hauses bei dem Besitzer.

Aemtliche Verlautbarungen.
Z. 1211. (1) Nr. 2NN9.

K u n d in a ch u n g.
Das Distanz-Ausmasi zwischen K r om au und

P 0 h r l i t z , im Kronlande Mähren, wild vom !5.
Juni d. I . an auf 1 ' / ^ Post festgesetzt.

Welches hicmit zur allgemeinen Kenntniß ge-
bracht wird.

Von der k. k Post - Direction. Laibach
den Itt . Juni 185U.

Z T ' s ^ (1) Nr. 185.
K u n d m a ch u n g.

Ein Capital von 3lw st. C.M° von der vom
verstorbenen Herrn Franz Grasen v. Hohenwart
für das hiesige Museum gemachten Stiftung ist
gegen pupillarmäsiige Sicherheit und üproc. Verzin-
sung auszuleihen.

Nähere Auskunft ertheilt der gefertigte Magi-
strat, als Vollstrecker der Willensmeinung des Herrn
Stifters.

Magistrat Laibach am 23. Juni 1850.

3. 1190. (3)

AitiiOflii'C.
Ein Mann von gesetztem Alter, dcr Buch-

führung, Correspondent Spedition, so wie in
jedem, im merkantilischen Fache vorkommenden
Comvtoirgeschäfte ganz entsprechend, der slavi-
schen , italienischen und französischen Sprache
nicht fremd, — bereichert an Kenntnissen in
Stah l - , sämmtlichen Eisenwaaren und Landes-
producten, zu einem vortheilhaften raschen Ab-
sätze derselben im I n - und Auslande ein weites
Feld ihm darbietend, zumal bei Stockung des einen
oder andern Artikels, was wohl manchem in die-
sen Zweigen arbeitenden Geschäftsmann erwünscht
und von großem Nutzen seyn dürfte, versehen mit
den besten Attesten, trägt den Wunsch, in diesem
Bereiche in einem soliden Hause unterzukommen.

Auskunft hierüber ertheilt Herr Ios. Babnigg,
öffentlicher Agent in Laibach; hat sein Bureau
in der.Theatergasse Nr. 1 ^ , im 1. Stock.

Z. I ! M l . (4)

Wirthschafts -Verpachtungen.
Auf der Insel M u r a k ö z , welche durch ihre bekannte Vodengü'te für landwirthschaftliche

Production so vorzüglich geeignet ist, und durch ihre Lage an den Gränzen Steiermark's, Ungarn's
und Croatien's eines lebhaften Abfatzes sich erfreut, deren dichte Bevölkerung endlich, nebst der
Wasserkraft der beiden Flüsse D r ä u und M u r günstige Gelegenheit zu i n d u s t r i e l l e n Unter-
nehmungen bietet— werden M zum Csakathurner Güte r - Complexe gehölige Wirthschaften, von
divelser Ausdehnung ?> 2lw bis 2Wtt Joch Acker- und Wiesen-Area, nebst den zugehörigen
Weiden, Wohn- und Wirthschafts-Gebäuden , auf 12 Jahre verpachtet. Die Verpachtung geschieht
im Wege der ö f f e n t l i ch e n V e r s t e i g e r u n g , welche am 1 <l. August l. I . in der Wirthschafts-
Kanzlei zu Csakathurn beginnt. Vor dieser Zeit werden jedoch auch auf P r i v a t - O f f e r t e,
wenn sie den Erwartungen entsprechen, Abschlüsse gemacht, und sind letztere spätestens bis 10.
August l. I . dem hiesigen Hofrichteramtc portofrei einzusenden, allwo auch die näheren Bedin-
gungen dieser Verpachtungen einzusehen sind.

C s a k a t h u r n am 25 Mai 1^50.

H 1!«li (5) Nr. 2»"^

Sfmrcaste - Kundmachung.
Wegen dem Ncchnungs-Abschlüsse für den 1.

Semester i»5ii werden bei der Sparcasse
vom I . bis 15. Juli 48äo

weder Einlagen angenommen, noch Rückzahlungen
geleistet.

Sparcasse Laibach am 17. Juni i»5N.
3 1208. (2)

A n z e i g* e.
Der Gefertigte hat nun auch seine Specerei - und Victua-

lien-Handlung in Steindruck eröffnet, und mit durchgehends f r i -
schen Artikeln von der besten Qual imt, so wie auch nnt österrei-
chischen, ungarischen, Rhein- und französischen Weinen in Vou-
teillen bevonäthiget, so daß er deren Abnahme Jedermann um
so mehr anempfehlen zu sollen erachtet, als die Verkaufspreise
jenen m Laibach durchaus gleichgestellt sind, und ungeachtet dcr
weiteren Entfernung fortan so erhalten werden.

Indem er die Aufmerksamkeit des verehrten Publikums na-
mentlich in der Umgebung auf seinen Valagsplal) leitet, macht
er zugleich zur häufigen Abnahme hiemit seine geziemende Ein-
ladung mit der Versicherung angemessener Bedienung und steter
Zufriedenheit jeder billigen Erwartung.

Laibach am 21. Juni 4650.
l̂ rftn« Nartorj.

Bucher, Musikalien und Fortepianos sind zu den billigsten Bedingmssen auszulciheu
bei Ioh . G ion t i n i in Laibach am Hauptplatz.
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^ Bcnennung Kategorie " ^ ^ O r t T a g ^ ^
^ ^ " Ausrufspreis «. l ^ . <«.,
, ^ ^ j l ^ B e h ö r d e , Bis zl,

^ für cm bei wclcher die , . ,̂. _
^, . _ ^ 5->ff...t.' welchen, Anmerkung.

^ der _, « der <̂  l. ^!s"tc "
^? Z «u t^ " einzureiche» sind. Tage.
3 M a u t h - S t a t i o n e n . Z Z ^ V e r s t e i g e r u n g .
lZ l^__l__^_^___! ___ >_kr.

E n n s t h a l e r S t r a ß e .
M i t Vor-

Mandling Weg-u.Br.Mth. 3 l . Bezirkshaupt- 282 — Came.al- . behalt der
Gröbming dto. 3 l l . I I . I I I . Mannschaft 2«. Jul i . 732 > Bezirks^Verwal. 24. Juli. vierteljähr.

zu letzen. j Brück. Aufkündi-
^ ! gung.

T h a u e r n S t r a ß e .
Trieben und ! ^

St . Johann Wegmauth 4 -^ . - ! 1469 ^
" Möderbruck dco. z ______ I , „ Rathhause! 280 - ^ Eameral-

S t . Georgen und zu ! 22. Jul i . ^ Bez.Vcrwalt. 2tt. Jul i .
Pölöhalö Weg-u.Br.Mth. z I I . Iudenburg. ! Wtt — l Brück.

^ Furlh und Thal- ' ^ l X
heim dto. I l . ^ l40 - /

S t r a ß e ü b e r d e n P ü h r n.

Spital am l l ! l Bezirkshaupt- « «(.am.Bez.Verw.l ,
Pührn s Wegmauth > 3 ,> — — ^nannsch. Liehen. 2«. Jul i . > l l 3 2 - s Brück. > 24. I l . l i . s

K r a i n.

W i e n e r S t r a ß e .

Trojana Wegmauth ^ " - ' " lBe» (iommiss ^ " l

FMrih bei Pod̂  l ^ V ^ t . "ittagö. ^ " " ' " " l - ^l.t. Iul..
" pttsch Weg-u.Br.Mth. 2 I I I . j ^ Podpetsch. , , ^ , . , ^ , , ^ , ^ ^
Tschernlltsch Brückenmauth l l l . Bez.Verwaltung l 9 . Jul i dto. 4W9 « ^znrv,<>.lwal> , ^ ^^ -

öaibach. .> -, ,
Oberlaibach Wegmauth 3 - - ^Cam.Bez.Vwl. , » . Jul i Vor- Uw ,5 «. tung ^a.^ach. ,

^> Oberlaibach Wajsermauth -- - ^ -> j '̂aibach. mitlag. l74 - ^
C 0 ln m u l> i c a t i 0 n s - <^ l r a ß e.

> Cameral-Bez. 1 Cameral- !i
Zalloch Wegmauth l . — __ Verwaltung 19. Juli Vorm. A M 3« BezuköV^rwal. 17. Jul i . !

<- l Laibach. tung Laibach. >
W u r z n e r o d e r N i l l a ch e r S t r a ß e .

Würzen Wegu.Br.Mth 3 l l l . .Bei der Orts. u. . 77« — )
Sava bei?lßliug Wegmauch 3 — — > B.z.B.'l)srde .' 22. Jul i . 5»<»7 ),U. Juli,

__ Wald Brückenmauth — 1. l l l . 1 zu Kronau. Z 5»7l>t — Cam.Bez. Verw. )
Saflntz 'Wegmautl) 2 — - ^Ortöbch. 3lad- . 335 — Laibach. )
Flistiih bei Pir- j mannsdorf. l 23. Juli. )2tt. I „ l i ,

^ndorf Brückenmauth — I I . Mtöb.Krainbg. l 778 — )
K a p p l e r S t r a ß e.

llKrain.undkärnt. l , Ortsbehörde ! l Cameral-Bez. >
Oberkanker ! Weg- und l 3 I . I. I I . I.I zu 23. Jul i Nachm.! 25M» — Verwaltung I 2tt. Jul i .

s Brückenmauth ^ ^ Krainburg. > Laibach. I

«- K l a g e n f u r t e r S t r a si e.
Nel.mmktl Wegmautl) 3 ^ — — O.B.Neumarktl. 22. Juli. 1422 — z 3 1!». Juli.
Krainbmg Weg-u.Br.Mth. 2 I I I . „ Krainburg. 23. Juli. 5543 3« 't3am.Bez.Vcrw. 2tt. Juli
Zwlscheuwassern dto. 2 l l l . Cam.Bez.Verw. 25. Jul i . 4Itttt - Laibach 2?. Jul i

^, Laibach.
T r i e st e r S t r a ß e .

Scnosetsch Wegmauth 1 - — ) Ortsbehörde ! . 4281 — .» o .
Prawald Weg-u.Br.Mth. 2 l. ) zuSenosetsch. " ^""- , 5 ^ « - Cmn.Bez.Verw. ^ ' " ^ " ' .
Adelöberg Wegmauth 1 — - ) Ortsbehörde 4llM> — Laibacti. ... ^
Planina dto. 3 — — ) zu'Adelsberg. " - ^ 5 " " > ^ ^ ^ ^ ^ _:4 «zul,.

F i u m a n e r S t r a ß e .

Feistrih bei l > Ortsbehörde > l 6ameral-Bez. > >
Dornegg «Weg«u.Br.Mth. 2 l . > zu 1U. Ju l i . l « lw 2 l l Verwaltung l 7. Ju l i . !

Sagurie > Wegmauth 2 - — s Feistrih. ! ^ «2tt 3U ^ ^aibach. l - l '

A g r a ,n e r S t r a ß e .
-Neustadt ! Brückenmauth - l l . Wam.Bez.Ver-. « ^ . 1398 -

dto. Wegmaulh 3 — — jwalt.Neustadtl. ^ ^ ' l l . . ^ __ 9. Iull.
Ießenih dto. 1 - - » Oltsbehöroe ,57 l 7 ' j . „ «, .« )

" Mündendorf Neg-u.Br.MH. 2 l , l . zu ,5. Juli. ,MW 5»i '^ ^ " ^ ^ ' ^ ^ ^
<- Landstrch Wegmauth 3 — ^ Landstraß. «!>!> 17' j , <>> i? >,.. ^
.̂ Treffen Weg-u.Br.Mth. 3 l . CBV.Neustadtl, 12. Jul i . Il37U ~̂  0tcu<tadtl. ' ^ ^ ^ .

^ Weixelberg Weqmautl) 2 - — )Ortsbehö'rde zu .„«..<- 143N -.- ..' '
- S t . Marein dto. 2 - — ) Weixelburg. ^ ^ " 6 " . . ^ . ^ ^ 24. Jul i

^ a r l st ä d t e r S t r a ß e.

^ Mottling > Blückenmauth l — l l l . > Commercial- « ,. j 343 45 l Cameral-Bez. l ^ _ <^,. !
l dto. l Wegmauth 3 - - j Zollamt ««'.5u.l . ^ . ^ ^ > Verwaltung l ^ ' ^ " ' l
ß - I s I Mottling. ^ ^ Ncustadtl. s s
(Z. Amts - Blatt der Laib. Zeitg. Nr. 144 v. 26. Juni 185tt. ) 2
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H für ein bei welcher die ^ , , ,^ . „ ^ «
^, . ' Nff<..'f.. welchem Anmerkung.
F' der ^ der «al,»- Offerte u
s? 3 Z ^ ^ einzureichen sind. Tage.
3 M a u t l ) - S t a t i o n e n . Z 5 >Z V e r s t e i g e r u n g .
Z > ^ j ^ > ^ fi^ j kr. j j ^

K ä r n t e n.
K a p p t e r o d e r S e e l a n d e r S t r a ß e .

Kappet l Weg-und l 1 l . I. I I I . l ) Magistrat ) ,., « ,- l 1535 — l(5am.Bz..Verw.l <
Vellach I Nrückenmauth > 1 l . I. I . >) Kappet. ) " ' ' ^ " " j 595 > Brück s 5. Juli j

U n t e r d r a u b u r g e r S t r a ß e .
Klausen Brückenmauth — I. I. / Bei der 480 IN
Unterdrauburg Wegmauth 2 — > Ortöobrigkeit »3. Jul i 557 20 40. Juli
öavamünd und Weg- und 3 I. I. HUntcrdrauburg. ^ 911 —
Wundersteltcn Brückenmauth " dto.

^ Völkermarkt Wegmauth 3 — ) Magistrat zu 15. Juli «MW — 1'/. Juli
Missen Weg-u.Br.Mth. 2 I. I- ) Völkermarkt. ^ 550 —

L e o b l e r S t r a ß e .
öcobel « Wegmauth « 2 ^ l ) Cam.Bez. Vtg. l 904 — l « l

" Kirschentheuer j dto. j 2 — l) Klagenfurt. " ' ^ " " > 1I«4 j - > dto. > 15. Jul i >
S t̂  V e i t e r S t r a ß e .

Friesach >Wcg-u.Br.Mth,j 3 1 . ) Magistrat ! « I«53 — « « l
- Mölbling l Brückenmauth > ^- I. s. ^ zu 20. Juli l I3U« — « dto. s 18. Juli

St.Veith sWeg-u.Br.Mth.s 3 I. l. I. > St. Veit. l 54U9 — s > >
K l a g e n f u r t e r L i n i e n - W e g m ä u t h e .

St.VeitherThor Linien^, Weg- u. I I.. 3352 —
i - Brückcnmauth Camera!-

Wittacher „ Linien-Wcgm. I — Cameral- 1654 —
Viktringer und Linien- u. Brük- Bezirks - Ver" ^^ «„ l i Bezirks- <̂

Glanferbrücke kcnmauth 1 I. waltung 2338 — «^. ^mi .
5 Völkcrmarkter Wegmauth I — Klagcnfurt. ) Verwaltllng

Welzenegger >2080 —
Glanbrücke Brückenmauth — I. 's 3 Klagenfurt.

T y r o l e r S t r a ß e.

" Oberdrauburg Wcgmauth 3 — ) Ortsobrigkeit > <« « ,: 366 20 ) . ^ ,.
c^rrifcnburg dto. 2 ^ )m Greifenburg. ^ ^"' ^ " 301 — ) " ' ^"^'
Sachsenburg Wcg-u.Br.Mth. 2 ». U. I I . ^ Qrtöbchörde ^ 1766 53 detto ^
Spital ' Wegmauth 2 — > zu l 20. Juli 765 17 >15. Juli.

^ Paternion Weg-u.Br.Mth. 3 I I I . I. > Spital. ) ,898 3S > ^ ^ ^
^ L a i b a c h e r S t r a ß e . « ^ ^

Kraineg > Wegmauth > 2 l Ortsbehörde zu l 22. Juli ! 157 - « detto ! 15. Juli.»
s " l Arnoldstein l l I > j

« K l a g e n f u r t e r S t r a ß e . ,
Velden > Wegmauth l » " »Gefall. Haupt-, 26. Juli l 1805 - l detto l 21.Juli s ^

> ^ H amtiLillach. s ! I l l ;
V i l l a ch e r L i n i e n « W e g m H u t h e. ^

Villacher Ober« ^
thor Wegmauth 2 ^ . Gefallen- 2063 48

Federaun Brückcnmauth - H l . Hauptamt 26. Juli 2888 - detto 21 . Juli ,
Villacher Unter- Weg. u.Br.Mth. 2 I I . Villach. 4693 24 ^

thor >
S a l z b u r g e r S t r a ß e .

Kremöbrnck «Weg-u.Br.Mth.> 3 I. Ortöbehö'rde > ..« ^ l i l ^ ^ l ^ " ^ ' ^ " " l 20 Juli ! '
Gmünd l dto. l 2 I. I. zu Gmünd. l ^ ' ^ ' > 886 - > Klagenfutt. > ^ " ' ^ l ' . s

S t r a ß c n a ch G ö r z « n d I t a l i e n.
Pontafel Wea.u.Br-Mth. 3 I. I I . I. ^ Ortsbehörde z 4775 — Cameral« «.
Raibl dto. 3 I. I. I. l zu > 31. Juli 345 50 Bezirks-Ver- <27. Juli.
Thörl Wegmauth 3 — 1 Tarvis. 1 3891 22 waltung j
Arnoldstein Brückenmauth — I I . Ortsbehörde 22. Juli 1500 — Klagenfurt. 15. Juli.

Arnoldstein.

Von der k. k. Finanz-Landes-Direction für Steiermark, Kärnten und Krain. Gratz am 31. Mai 1850.

3. 1205. (2) Nr. 9200.
Das hohe Handels-Ministerium hat am 24.

M a l l . I , , Nr. 2975, nach den Bestimmungen
des a. H. Priuilegien-Patentes vom 31. März 1832
die nachfolgenden Privilegien verliehen:

1) Dem Carlo Domenico Men), Preturs-
Kanzler, wohnhaft in Benkovacz in Dalmatien,
durch » . Luiqi M^ly, wohnhaft in Zara, auf
die Erfindung einer hydraulischen Maschine, mit-
telst welcher das Wasser mit Kraftersparung in
kurzer Zeit auf jede beliebige Höhe, und zwar in
solcher Menge gehoben werden könne, um dasselbe
als Triebkraft verwenden zu können. Für die Dauer
von Einem Jahre. I n öffentl. Sicherheits-Rück-

sichten steht der Ausübung dieses Privilegiums kein
, Bedenken entgegen. Die offengehaltenePrivilegiums'
Beschreibung befindet sich bcim k. k. dalmatinischen
Gubcrnium in Aufbewahrung.

2) Dem Joseph Palkh, bürgl. Handelsmann,
wohnhaft in Wien, Stadt Nr. 255, und Wenzel
Bachmann, bef. Gürtler, wohnhaft in Wien, Schot«
tenfeld Nr. 334, auf die Erfindung von Zigarren»
Röhren, bei deren Gebrauche die Cigarre nicht
abzubeißen sey, weder naß werde, noch die Cahne
verderbe, so wie bis an das Ende und auch dann,
wenn sic wenig Luft habe, leicht geraucht werden
könne. Für die Dauer von Einem Jahre. Die
Geheimhaltung wurde angesucht.

3) Dem Sebastian Werner, bürgl. Hutmachcr,
wohnhaft in Wien, Wieden Nr. 806, auf die
Erfindung und Verbesserung in der Erzeugung von
Herren-' und Damen - Filzhüten, Geidmhütcn,
Maschinenhüttn und Kappen. Für die Dauer von
Zwei Jahren. Dlc Geheimhaltung wurde angesucht.

4) Dem I > . Ignaz Wildner v. Maithstcin,
Hof- und Gcrichrsadvocat, wohnhaft in Wien,
Stadt Nr. ?54, auf die Erfindung von Gewehren,
welche bloß durch die immc Pulverladung schnell
und sicher abgeschossen werden. Für die Dauer von
Einem Jahre. I n öffentl. SicherheitsRücksichtcn
steht der Ausübung dieses Privilegiums kein Be-
denken entgegen. Die offengehaltene Privilegiunis'
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Bescheidung befindet sich bei der k. k. Statthalterei
zu Jedermanns Einsicht in Aufbewahrung.

5) Dem Friedrich Jung ^ <Zomp., Parfu-
menc-Fabrikant in Leipzig, wohnhaft in Leipzig,
durch Johann Baptist Kollitsch, bürgl. Leinwäsch-
Handler, wohnhaft in Wien, Stadt, im Michaeler
Hause, auf die Erfindung einer t)>«ml<'.̂ <>,i7.
ll'cnii! llt: (^oln^li^ l,lnl>l <ll>. Für die Dauer von
Drei Jahren. Die Geheimhaltung wurde ange-
sucht. I n öffentl. Ianitats - Rücksichten steht der
Ausübung dieses Privilegiums kein Bedenken ent-
gegen. Der Fremdenrevcrs liegt vor.

U) Dem Leop. Leinböck, Klcidermacher, wohn-
haft in Linz, derzeit in Wien, Leopoldstadt Nr. 315,
auf die Erfindung einer mechanischen Vorrichtung
zum Maßnehmen bei Mil i tär- und (5ivilrö'cken.
Fur die Dauer von Einem Jahre. Die Geheim-
haltung wurde angesucht.

?) Dem Stephan Krackowizcr, k. k. privil.
chemischer Producten- und Zündwarenfabrikant,
wohnhaft zu Pottenstcin in Niederösterreich, auf
die Erfindung einer neuen Art Kleb«Bricfoblateu.
Für die Dauer von Einem Jahre. Die Geheim-
haltung wurde angesucht.

8) Dem Joh/Einsidl, bürgl. Gürtler, wohn-
haft in Wien, Mariahilf Nr. «!>, auf die Erfin-
dung einer Durchlöcherungsmaschinc zum Durch-
löchern der Siebe auö Messing, Eijen :c., der
Theer und Kaffch - Seiher und ahnlicher Gegen-
stände. Auf die Dauer von Zwei Jahren. Die
Geheimhaltung wurde angesucht.

K. K. Statthalterci für Kram. Laibach am
14. Juni 185».

Z7,2U4. (2) Nr. 4935.
Das hohe k. k. Finanz-Ministerium hat

sich laut Eröffnung vom 7. l. M . , Z. 2514,
bestimmt gefunden, bei der Landcshauptcajse
in Troppau eine u n m i t t e l b a r mit der Uni-
versal - Staats - und Banco - Schuldencasse in
Verrechnung tretenden (Zreditsabtheilung zu be-
stellen, welche mit dem I . Jul i d. I . ihre
Amtswirksamkeit zu beginnen hat.

Von dem erwähnten Zeitpuncte anfangen
können daher bei der Landcshauptcajsc in Trop-
pau Interessen von Obligationen unter den für
die Creditsabtheilungen der übrigen Kronländer
geltenden Bestimmungen bezogen werden.

Laibach den 19. Juni ,850. ^
Gustav Graf (5hor inöky n». P.,

Statthalter.

Z. 1198. (2) Nr. 139M
K u n d m a ch u n g

womit zur Bewerbung um eine bei der Linzer
k. k. öandeshauptcasse erledigte Amtsschrcibers-

stellc eingeladen wird. !

Bei der k. k. Landeöhauptcasse in Linz ist
eine Amtsschreibcrstelle mit dem Gehalte jähr-
licher 35l» fl. C. M . , und insofern dieselbe
im Wege der Vorrückung einem hiesigen Amts-
schreiber mit dem Gehalte jährlicher 300 fl.
C. M. verliehen würde, — die letztere Stelle
zu besetzen.

Die Bewerber werden eingeladen, ihre ge-
hörig belegten Gesuche mit der Angabe, ob sie
mit einem Beamten der Linzer-Landcshaupt-
casse verwandt oder verschwägert seyen, binnen
4 Wochen, vom Tage der ersten Einrückung die-
ser Kundmachung in die Landeszeitung, und
zwar wenn sie in Verwendung bei einer Be-
hörde stehen, durch diese, ausierdem aber un-
mittelbar bei der k. k. Statthalterei^ zu über-
reichen.

Linz den W. Juni 1850.
Der Statthalter in Oberösterreich.

I).. Alois Fischer.

Z7i »997 (») Nr. 9393.
Laut einer Eröffnung des k. k. Kriegsmini-,

steriums vom 9. laufenden Monates haben Seine!
Majestät mit der allerhöchsten Entschliesinng vom
21. April 1850 zu befehlen geruht, daß der Ge-̂
meinde Laibach, welche nnt Menschlichkeit und
Patriotismus bedeutende Opfer zu Gunsten der
kranken Soldaten gebracht hat, die besondere
allerhöchste Zufriedenheit ausgedrückt werde.

Indem ich die hiesige Stadtgemeinde von
dieser allerhöchsten Anerkennung ihres wohltha-
tigen und patriotischen Wirkens gleichzeitig in
Kenntniß setze, sehe ich mich angenehm veran-
laßt, dieselbe hiemit auch öffentlich bekannt zu
geben.

Laibach am 18. Juni 1850.

Gustau Graf v. E h o r i n ö k y ,
Statthalter.

Z. 1212. (1) Nr. 2631.

K u n d m a ch u n g.
Die Postämter in S t . Leon hard und

W o l f s l ) e rg , im Kronlanbe Käruttu, sind in
Postämter mit Pferdcstatione/l umgestaltet wor-
den, deren Wirksamkeit mit 1. Juni !850 be-
ginnen wird,

Die Postdistanzcn sind, wie folgt, ftstge-
seht worden:
zwischen Et . Leonhatt u. Iudenburg a u f 2 ^ Post.

„ ,. ', Knittelfelo » 2 ^ »
» „ » Wolfsberg ,, 1//« »
» Wolföbcrg,. Völkermarkt» 2'>« ,.
„ " .. Eis i, 2^/u »
„ » „ Untcrdrauburg 2 ^ „
Welches hiermit zur allgemeinen Kenntniß

gebracht wird.
Von der f. k. Postdirection Laibach den

17. Juni 1850.

Z. 12 l 4. (1) Rr. 2757.

K u n d m a c h n n g.
Die Postämter zu Dätsch itz und 3 la-

d i n g s , im Kronlande Mahren, sind in Post-
ämter mit Pferdcstationen umgestaltet worden,
und beginnen in dieser neuen Eigenschaft ihre
Wirksamkeit mit 1. I um 1850.

Die Postdistanzcn sind, wie folgt, festge-
setzt worden:
zwischen Datschih und Tcltsch auf — A Post.

„ Budwlh ^ 27 , ,.
,. ZlabmgK » — A „
» Ncuhauö ., 2"/» „
» Schellttau >, 1 ^ ..

" » » Poczaiek ,, I V« „
« Zlabmgcl » Waidyofen .. 1 ^ , >,

" Neuhauä „ 2 > , „
,. Budwltz ., 2V« .,

„ „ nNeu-Bistrih,, 1 ^ „
Welches hiermit zur allgemeinen Kenntniß

gebracht wird.
Von der k. k. Postdirection. Laibach am

17. Juni 1850.

Z. ! 2 l 0 . ( l ) Nr ,,M>
K u n d m a ch l, n g.

I n dem Badeorte V e l des wird mit 1. Ju l i
d. I . eine Posterpedition in Wirksamkeit treten.

Dieselbe wird sich mit der Besorgung von Brief'
schaften, Zeitungen und Fahl Postsendungen bis zu
dem Gewichte von 3 Pfund befassen, und mit
sämmtlichen Aemtern der Laibach-Villacher Roule
und mit der Briefsammlnng in Radmannsdorf in
einen täglichen Briefkarteinvechsel, mit letzterer
aber auch einen täglichen Fahrpostkartenwechsel
unterhalten.

Ihre unmittelbare Postvcrbindung erhält die-
selbe durch die Vriefsammlung in Nadmamlödorf
mittelst eines Fustboten, welcher täglich um <l llhr
30 Minuten früh von Nadmannsdorf abgehen,
nach Verlauf einer Stunde und 30 Minuten in
Veldes eintreffen, und von Veldes sofort 'Abends
wieder zurückkehren wild

Was hiemit vorläufig zur allgemeinen Kenntniß
gebracht wird.

K. K. Post-Direction. Laibach den 15.
Juni ,850.

V c r z e i ch n i ß
der Orte, welche dem Bestellungsbezirke der k. t.

Postcxpedition in Ve ldcs zugewiesen werden:

Asp. Althammcr, Auriz, Brod, Buchheim,
Dcutschgeräuth, Dobrava, Feistritz, Feld, Go-
riusch, Grabtsche, Icreka, Kanine, ^erniza, Kersch-
dorf, Kopriunik, Koreithen, Kuplenik, Läse, Lepenze,
Meukusch, Mittcrdorf, Ncuming, Obergöljach,
Pernike, Pokluka, Podjele, Poqelschitz, Navne,
Reifen, Nctschitsch, Rothwcin, Saternik, Saviz,
Schalkendorf, Seebach, Slamnig, ^tudorf, Unter-
görjach, Vischelmtz, Wittnach, WochcincrveNach,
Wodeschitsch, Zelach.

Z. 1213. ( l ) Nr. 2698.
K u n d m a ch u ll g.

I n dem Bahnhöfe zuPöltschach, im Kron-
lande Stcicrmark, ist neben dcr dort bestehenden
Postpfcrdestation auch ein Postamt errichtet worden,
dessen Wirksamkeit mit l . Juni !850 beginnt.

Dasselbe befaßt sich mit der Aufnahme und
Bestellung von (Zorrespondenzeil und Fahrpostsen-
dungen, und erhalt eine Verbindung theils durch
die auf der südlichen Staatsbahn coursirenden
Eisenbahnzüge, theils durch die dort von der Eisen-
bahn nach Wlndisch-Feistritz, Gonowih, Rann,
Agram abästenden Postcourse.

Welches hicmit zur allgemeinen Kenntniß ge-
bracht wird.

Von der k. k. Post-Direction. Laibach
den 1«. Juni 1850.

Prälmmerations -Anzeige.
Der österreichische Volksbote.

Herausgegeben von Joseph S c h r i t t w i e ß e r in Wien.
Zweiter Jahrgang. Zweites Semester Z 8 5 » .

«Ver »österreichische Vvlkbote" ist bc>ciis in dcr ganzcil Moil.nchic l'.lbicile:; vorzüglich b>u ci
in dcr ^ l c l c i m a l k , m M a r i l l e n , K r a i n und I l l y v i e n außclmdcillllchc», Einqanq s,rftl!,dln l l i , ! '
er d.mkl l l l d!l',r,l ,chöl,en K lon lä i^ern namentlich d e n G ii tc» be, i !̂ c r n , d c r O c i s t i i c h k c i l d e m
M l l l t a r , dc>u ^ e l , m t e n s t a l , d e , den K a u f l e u t e n u n d G e w e r t e n c,l,en Ausschwuua l»!d cinc
^crbren l lng , aui welchen er i i , sliucn kühnstc» ^nval lungc i , tü'cht voilercicet war. Mch lerc ' ,cncr vc l -
ehrlichen Ädomiciuci, mögen noch jctzt entschuldigen, daß ihnen dic ^lä' t icr rcö ^a'l!"er l«^() l,st im
Februar zugelmdtt wcldcn konnten; die Auflage wurde gleich anfänglich verqvissm und dcr aa.ne M . n a l
^ l . n c r m l i M nachgedruckl werden. Dieß war auch dcr Fal l bei dcr elsicn H M c dcr im Apr i l ( im
gwßcn 0.'la»<ale) el,chle„e^cn ') iumme,n; auch von diesen wurde trotz rii-.rr dcdcnlend ett'öDlcn Anslaae
der Corral» jchncli elschöp,! und aderma^ mnßlen i», Apn l I » R l . m n ^ n nfnc.dina' ' »achacornckc wcrde
Allem Anscheine nach wird daöscwe Glück den «österreichische» V v l t ö l ' v t e n " mich im ^.ul i .Qual lalc
beglelien, denn dle dc.ens vorbc.ciiclcn Arlikcl dürllcn daö Imercsse der ̂ chr in l>ohcm Grade bnÜ'mcn

^ 0 werden dle täglich im Voltsbolcn vurl'ummendc»,, die Verhältnisse aller Etav.lüdü'aev bcrülncli '
den Aulsatze ,lde» t.Nzelne» Leser sorldaue.-id ansplechcn. Kein oste.rcichisches ^omna l l)U ül'er dic
<<5a^c'.'ln l e r e sie» solchc vcll^ändi.qe, erschopsende und aUqcmein s.'ßlichc i_ ẑ, ^ . , ,.,..,,.,.. ^,.,,
populäre Aussah. Ueber die G i n k o m m e n s t e n e r v . n D r . E n z i a n ist, K a c h l e i n . b e ^ c ^
und Tyw lc r F a l t e r in ihre Spalten aufgeno.mnen, in

.c Msil.chste ^r^ larun^ des de.rcssenden (^sehe., die bündw.slcn Beispiele und Nester u ^ ' s s i m n 7 und
wlrd noch lmnnr f l uch t „:.b gek.ull. tt». zwcuer Aussah rw., demselben Versa.sc.: Ueber da» « l c .nc in -
dewesen, ha: dav,elbe Anssehcn gemacht; man sieht hieraus, daß dcr V o U ^ o l e daö 0)cmm,»ül^e u .^
Zellgcnt^c von »ach^undigen, renom.rlcil Federn besprechen und darstellen läßt, u,.d d.s; er sona^ nnr
Wlchllgcö und ^uieressanlek mittheilt. ' ' '

Umer d.r Rubrik: «Po l i t i sche N u u d s c h a n , « bringt cr das Neueste dcr auswärtigen l»iler.n>lr.
Milcht i.der ^e,el ,st >n dcr ^iagf, d,e tostspicllgcn M e m o i r e n berühmter oder auch >»n bcl'üchliater ^.-r-
lone» auö dcr neucstc» Zcil anzu,chassen uno duch wünscht er sie tcn»en ul Ie.»c„. ( ^ ist l,ä,,sig
lehl ' re lch oder p i k a n t , d ie Aeus te rungen zu v e r n e h m e n , welchc die ^ i n d e der N e g i c r u n g e n
drucken lassen, dcr Volkübvte suhlt ihnen den reichen I n h a l t derselben m«i dc» gehörigen ^ulgegnun'
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gen vor. Die wummern dieses Blattes (cinigc dreißig an der Zahl) in welche» Uüsler's M e m o i r e n
t'Mhalten sind, wurden mil wahrer Begierde gelesen, sie muß ten v i e r m a l nri« au fge leg t w e v
den llnd noch immer werden diese Mittheilungen vom i^omyloir dcö Voltsboi^l begehrt. Dieselbe
Tllilnalnne werden auck die M e m o i r e n K l a p k a ' s , die M e m o i r e n der F r a u v. P u l s k y , das
lie^e Werk: V e m i n S iebenbürgen, Kossuth i n der V e r b a n n u n g , G ö r ^ r y und sein Ver -
r a t h , R o m und der P a p s t , die überaus anziehenden Schi lderungen ans Ungarn und G a l t
z ien, die V i l d e r aus I t a l i e n , i . s. w. finden, welche der Ncihe nach erschein»!! wriden. Der Üesrr
t'ommt hierdurch in die Kcrmtmß der neuesten Literatur Deulschl^nds, der Schweiz, Frantrcichö uud
lfiiglandt', die, wollte er sich die kostspieligen Werke, welche häusig nicht einmal für viel Geld Jeder-
mann zugänglich sind, anschaffen, würde er jährlich gcwisi mehrere hundert Gulden verwenden miissen.

Und welche Masie von andern wichtigen Aruleln dringt der » H i o l t o o o t e " außer diesen! Wie
schnell ist er mit seinen Berichten übcr die neuesten Ereignisse und Ansichlcn. Er wild nur einige der
wichtigsten Origmalbciträge hicr anführen: »Ucl)er das I'l»e<ilulu l ' ^ i n m , " Worte ^ur Zeit von Dr.
F i a la . „Wol)cr die furchtbare Häufung der Verbrechen ln unseren Tagen?" Vom Professor Schmi t t .
— »Ueber das B e a m t e n w e s e n in den österre ichischen S t a a t e n . " »Geißelhiebe nach l!mkö
und Rechts" (die Nummer, in welcher dieser Aufsatz erschien, wurde in Wien am ersten Tage seines
Erscheinens in wenigen Siunden vergriffen). „Die gewohnliche Lebensweise der ungarischen Magnaten"
von K***. — .Was wil l Oesterreich, was will Preußen in Bezug aus Deutschland?« — Ueber den
Einsiusl der Democratic auf die Literatur der Gegenwart.» — E i n e wichtige Prophezeiung (erlebte
drei AuNagen). „ W o r t e zur B e r u h i g u n g der K i rchena ng elcg en h ei t.« — „W.iK uns droht
und uns obliegt, zu thun." »Die zehn Gebote der Socialisten." W a s w o l l e n die De u tschkalh o-
l iken? (Drei Auslagen.) Staatsschulden, Geld leute , An le ihen , Börsemäuner (Drei Aussagen.)
«Ueber die tlagliche Lage der Hauptstädte Itallcns.« — Geschichte eines polnischen F lücht l ings .
„ »Demokrat ische Se lbs tbekenntn isse . " (Von diesem Artitel schrieb das lmistuuilonelle Qiait
in Böhmen, daß er in Ungarn consiscirt worden.) „Die Verschwörung der Magnaten in Ungaln,« von
Dr. W e i d m a n n . »Ueber d,e Armuth der untern VolMlasscn," von Ps. W i n t e r . — »Eisenbahnen
mit bedeutender Steigung auch mit Locomolwen zu befahren.« — »U c d c r F r a n z P a l a c t >) u n d
se,n p o l i t i s c h e s W l r k c n . " . ^ Welche Fo lgen w i r d das A t t e n t a t au f den K ö n i g von
Preußen haben? u s w

Außer diesen uno ähnlichen Leitartikeln bringt der österreichische Vo l ksbo te aus der ganzen
Monarchie alle T a g e s v o r fä l l e . Es besitzt gcwlß teil, Journal eme solche Anzahl von tüchtigen
(Zorrespondenten, namentlich aus S t e i c r m a r k , K a r n t e n , K r a i n , I l l y r i e n l l . , auch wird der
Volksbolc häusig von seinen Abonnenten mit Neuigkeiten versehen, weil diese nur zu gut wissen, welche
Verbreitung diese Zeitung besitzt und wie dankbar es ist, eines der aUcrgelesensten Blätter mit Beiträgen
zu versehen.

Die Neuigkeiten aus Wien,
welche der Volksbole täglich liefert, erscheinen nirgends in so großer Reichhaltigkeit; W i e n , nach wel<
chem sich alle Blicke wenden; W i e n , die Residenz des Kaisers, der Sitz der Minister, der ^enlralpu.nl,
wohin aUe lclcgraphischen Depeschen strömen; der Vereimgungtzplatz aller Notabilitäten; das größte Feld
für den H a n d e l und die I n d u s t r i e , der politische Barometer aller Bewohner des Kaisetstaaleö, das
Herz für das sociale Leben und für geistige Bestrebungen, für Kunst, Wissenschaft, Literatur, Theater,
Musik, Luxus, Mode, Zerstreuung und Heiterkeit; W i e n besitzt kein umfassenderes Organ, als diese Ze:-
l,mg und wer immer für diese eigenthümliche Stadt Sympathien hegt, wer je erfahren wlU, was täg-
lich dieses »eiche, interessante W i e n belebt und erregt, kann keine geeignetere Zeitung dafür smdel,.

Aus dem so eben Vemerttcn geht hervor, daß der Volksbote nicht ein trockenes, pedantisches oder
langweiliges, sondern ein jrisches, lebensvolles, durch bunte Bilder an Abwechslung reiches Blatt ist,
daher ihn auch die junge Welt mit so großer Vorliebe liest und besonders die D a m e n in ihren Lese.
krels ziehen, f i n d e n sie doch h i n l ä n g l i c h e n S t o s f zur K o n v e r s a t i o n und E r h e i t e r u n g ,
werden ihnen doch über Geselligkeit, Familienleben, höhere geistige Erholung, die mannigfachsten Mit lhci '
lungen gemacht. Eden so erhalten sie spannende Erzählungen und Novellen, Reisebilder, Schilderun
gen aus dem Hof« und Weltlebe», uoa Bädern und ^esunddrunn«,, und nützliche Winke aus dem
Oerelchc der Erziehungbkunde, aus dem Gebiete her Hauolichtei«, Grsu.,di)cuöpsicc,e u. s. w.

Auch noch anderr Fächer dicseS reich dolirten Blattes werden die v«s« anspreche». 6 6 ist das-
selbe e i l l e Z e i t u n g f ü r a l l e S t ä n d e D i e Geistlichen und Iugendlehrev nUer Konfes-
sionen finden nicht leicht ein Journal, das ihnen mcyr Aufschllisse, allöMrlichcrc Benchtc au5 oer
Sphäre U),eü Wirkens brächte; daher findet man es auch bei allen hohen Bischöfen und Prälaten, in
allen Klöstcln und Stiften, in den Städten, auf dem Lande, bei den Dechanten und Pfanhmel, in lcr
ganzen Monalchie. ^)cr Veamte erhält hler jeden Erlaß, jede Verordnung, jvdc Verfügung dcr M in i '
jter und Behörden, jedes neue Gesetz; die G e m e i n d e n jede Verlautbarung, jede erledigte Dienstnach-
rlchl, jede Nachwcisung über zu besetzende Posten und Slellcn «. s. n . , der Kriegerstand empfängt
durch den Volkßbocen eine förmliche m> l i tä'r i s chv H e i l u n g . Was durch das .Nrie^ministnium ver̂
öffnttlicht wirb, tommi hier zur Sprache, alle Kundmachungen für die .'lrmee, alle Veränderungen im
Stande dcr Trupprn, neue Ernennungen, Auszeichnungen, ^efördcrungnl, Pensionirungen, Todtcxsälle,
alle Nachrichten von fremden Heeren; serner lVchildcrungcn militärischer Großthaten, rühmlich geführter
Kämpfe, Berichte über Feierlichkeiten, Feste, Manövers, Revuen u. f. w. werden hicr mitgetheilt. Dcr
K a u f m a n n und Fab r i kan t liest hier alle ( ä o u r s - und Ä ö r s c b c r l c h t e , die vollständigsten Mcs .
seil- und M a r k t n o t a t e , alle Warenpreise, Referate über große merkantilischc Operationen, über den
Stand dev Bankcn und dc5 öffentlichen Kreditwesens, Schilderungen glücklicher und unglücklicher S p ^ u -
I.niolien, ^tidafällc, Handelöstockungcn u. f. w. Dcr v e k o n o m und t t a n d w i r t h , dcr B r a u e r , M ü l °
ler, Väcker, Fleischer, Seifensieder u. f. w. die Vatzungcn und Mattlprcisc, die (öonsumtionsl^del-
len, die ihr Geschäft erhebenden oder bedrohenden EonjunciurlN, die sie zunächst berührenden Vcrmdnnn'
gen, den Stand der Saaten, den Zutrieb und Äedarf an Schlachlvieh u. s. w.

(56 würde den Raum diejer Anzeige weit überschreiten, sollten alle die vielen Gegenstände, welche
der Volksbole mittheilt, hier dctaillill werden. Wie gesagt, derselbe ist ein unentbehrliches Journal für
alle Stände und da er so viele Interessen berührt, den Anforderungen der Zeit so sehr zu genügen lrach»
let, so ist der Antheil, den er sindcl, auch so groß und allgemein.

Der Volksbutc erscheint mit Ausnahme der Mdntage täg l ich . Er wnd mit großm, neuen, scharscn
Lettern auf dem weisiesten Papiere in F o l i o abgedruckt und ist sonach weit schöner, eleganter, a»ch litserl
er gerade doppelt so viel Text als alle bekannten Volksbläller.

Dessen ungeachtet kostet er, we»m
wird er auch noch in die cnlserntrsten Orte, an die äußersten Gränzen dcr Monarchie täglich ganz kosten,
frei unter gedruckten, wohlverschlosseneli Eouvcrts vesscndct.

Vierteljährig ist der Preis zcdoch 3 fi. und halbjährig 5 fi. <5. M .
Ganziähtigen und halbjährigen Planumeranten, welche die beiden populären Abhandlungen über di«

E inkommens teue r und über das G e mei n d c we sen noch nicht besincn, werden die bet, essenden
Exemplare in acht Nummern abgedruckt, g r a t i s beigelegt, nur wollen sie diesen Wunsch schrift-
lich bezeichnen.

Abonnenten, welche FüstevS M e m o i r e n zu haben wünschen, lieben l fi. ß. M . mehr beizuschlle.
ßen und empfangen sie sodann c o m p l c t t und p o r t o f r e i .
M I / < - » ^ ' Pränumeralionöbritse nnt Geldern, wenn auf den Eouuerls bemerkt wird: „Zc i tun gs ab o n>
M i chss^ n e m e n t , " haben kein Polto zu bezahle», auch das Äufgabsreltpissc ist jrei. Die geschätzten
^ellungssreunde werden ersucht, Ä eld r c c c p issc von den Postämlel» ausdrücklich abzuverlangen, denn
ohne diese kann kein Geldbrics als sicher anlangend angenommen werden und die Ncdamon auf Nestel-
lungen o h n e G e l d keine Rücksicht nehmen.

Man ersucht die Adressen der Hellen Prä'numeranten genau und leserlich zu schreiben und die Post'
stalionen sicher zu bezeichnen, auch das Kronland und den KreiS verläßlich anzugeben, weil nur dann
pünktliche Beförderung vr«bürgt werden kann.

Wer v»m l , Juni in die Prä'numeralion eintritt und sogleich die Bestellung macht, hat bei ganz-
jähliger Gestellung den Vorzug, das, ihm der Monat J u n i d I . g r a l i « zukommt und das Abonne^
ment erst vom l . Jul i gerechntt wird,

<^o,»ptoir deö österr. V o l t s b o t e n i n W i e n ,
Obere zUräuncrstraßc Nr. l l.'N im landqräfl. Fürst, nberg'schen Hause.

Z. »182. (3) Nr. ,363.

D i e n st-Concurs- Aus schrei bug.

Bei dem k. k. Queckslll^r- Bergwerke zu
Idria ist die Stelle des Hüttm- lind Fablikö-
?ld)unctcn in Erledigung gekommen.

Mi t dieser Stelle ist die X l . Diäten - Classe,
dann eine Besoldung jährlicher 5W st. C. M . ,
ein Holz- und Lichtgeld von 3it si. <3. M,, nebst
freier Wohnung und der Genuß eines Krautgar
tens, so wie die Verpflichtung einer Cauttions-
lcistung von 5U0 si. C. M . verbunden.

Bewerber um diese Stelle haben sich über
ihre wissenschaftliche Bildung, besonders aber
über die mit gutem Erfolge ab'solvirten Collcgien
an einer Bergacademie, über praktische Kenntnis;
der Hüttenkunde und Docimasie, über ihre Ein-
sicht im Maschinen- und Bauwesen, über Routi-
ne im Conzcpt- und montanistischen Rechnung
fache, dann über ihre bisherige Dienstleistung
und allfälligen Verdienste, so wie über ihr Lebens-
alter auszuweisen und anzugeben, od und in wel-
chem Grade sie mit den Beamten des k. k. Berg-
amtes Idr ia oder des k. k. Obcrbergamtes - und
Bcrggerichtes zu Klagenfurt verwandt oder ver-
schwägert sind.

Nachgewiesene Kenntniß der krainischcn oder
einer mit derselben verwandten slavischen Spra-
che wird als empfehlend berücksichtiget werben.

Die gehörig belegten Gesuche sind bis 27.
Juli 185tt im Wege der vorgesetzten Behörden
hierher einzureichen.

Vom k. k. illyrischen Oberbergamte- und
Bcrggerichte zu Klagensurt am I I . Juni I85U.

Z. 1194. (3)

R a ch v i ch t.
Zur Abstockung eines l43 Joch messenden

Buchenwaldes wird ein Gesellschafter mit eincr
Einlage von tl biö 80U si. (§. M. gegen dem
gesucht, daß dieses Geschast bis Ende November
d. I . einen sichern Nutzen von 25W si. bis 3WN
st. C. M . abwirft. Das Nähere ertheilt der
öffentl. Agent I o s e p h B a b n i gg m der Thea-
tergasse Nr. 1».

Z. N W . (3)

Anzeige
Laibach. Einem Artikel der „ <^/.<»ll:»

<li Vtn-oim" zufolge, wird der rühmlichst betann»
te Physiker Herr Ludwig Bergheer aus Han-
nooer (gegenwärtig in Trieft), auch uns mit eini-
gen seiner höchst interessanten Darstellungen aus
dem (^bicte der höhern Magie ohne a l l e n
A p p a r a t , Experimental- Physik und Claivoy-
ance erfreuen.

Gedachter Artikel spricht sich über die zweite
Vorstellung dieses Künstlers folgendermaßen aus:

Verona den 7. Juni I85tt.

Herr Ludw. B e r g h e e r , Physiker aus
Hannover, gab gestern Abend vor einem zahlrei-
chen Publikum seine künstlerischen Vorstellungen
im ^nlUro mwvo zur allseitigen vollsten Vc^
friedigung. Unter den einzelnen, an das Zauber-
hafte und Unbegreifliche gränzenden Kunstleistun-
gcn haben wir zwar hie und da einige gefunden,
die wir wohl auch schon früher (wenn auch «>ckt
eben hier) gesehen zu haben glauben; allein die
Schnelligkeit und Präcision, womit er dieselben
ausführte, die gefälligen Formen, in welche sie
dcr Künstler einkleidete und, der äußere Anstand,
dcn Hr. B. in vollstem Maaße besitzt, haben
überrascht und allgemeinen Beifall geerntet. Auf
Samstag Abend ist eine dritte (und wie wir hören)
letzte Vorstellung angekündigt, auf welche wir
Kunstfreunde mit der Versicherung aufmerksam
machen, daß sie eines seltenen Genusses sicher
seyn dürften.

Den ausgezeichneten Ruf, der dem Hrn. B.
aus anderen Städten vorangegangen, haben wir
vollkommen bestätigt gefunden, und wir dürfen
den Künstler auch überall empfehlen, wo er von
hier hinreisen mag.


